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Von den frühen Kulturen bis in unsere Zeit herrschte 
die Überzeugung vor, dass Männer und Frauen von 
Natur aus unterschiedlich denken und fühlen. Erst 
in den letzten Jahrzehnten wurde an diesem Grund-
verständnis gerüttelt: Nicht die Biologie, sondern die 
Kultur formt Menschen zu unterschiedlich agierenden 
Geschlechtern – so lautet die neue These. Damit stellt 
sich auch die Frage nach den Gehirnen von Männern 
und Frauen: Sind die nachgewiesenen anatomischen 
Unterschiede „naturgegeben“ oder ein Spiegel der 
geschlechtstypischen Lebensweisen und Erfahrungen 
von Individuen?

Antworten auf diese Rätsel sucht die Forschung zum 
Beispiel bei Versuchen mit Affenkindern, die mit 
jungen- oder mädchentypischen Spielsachen kon-
frontiert werden. Zeigen sie Präferenzen ähnlich wie 
unsere Kinder? Wichtige Erkenntnisse liefern auch 
Menschen, die eine Geschlechtsumwandlung erle-
ben. Ändern sich bei ihnen auch geschlechtstypische 
Denkprozesse? 

Der Vortrag begibt sich auf die Spur dieser Fragen und 
zeigt, dass sich die Gehirne von Männern und Frauen 
tatsächlich an vielen Stellen unterscheiden. Und die-
se Unterschiede geben frappierende Einblicke in die 
Biologie und die Kultur des Lebens von Männern und 
Frauen.
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